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Sqs Mmilhm not Hk  KMeiHW. I
Die RepavetionÄommiffion , deren Entscheidung

mit einer ctm Dollarkurs merkbaren Spannung cnt-
gegengesehen wurde, hat den „edleren Teil der Tapfer¬
keit" erwählt . Sie ist vorsichtig gewesen und hat sich
um ein Ja und Nein gedrückt. Ob das alles Regie
und vorher verabredet gewesen ist, läßt sich nicht ohne
werteres sagen. Da es aber der Entente , fürs erste
aus ^ ner sehr kritischen Lage hilft , könnte das Ergeb¬
nis schwerlich anders sein, wenn es auf das sorgfältigste
vorbereitet , worden wäre . Was ist das Ergebnis ? Die
Kommission hat mit drei gegen eine Stimme das von
Deutschland nachgesuchte Moratorium abgelehnt , aber
sie hat Belgien auf dessen Vorschlag die Vollmacht er¬
teilt , mit Deutschland wegen der bis Jahresende fälli¬
gen Reparationsraten im Gesamtbeträge von 270 Mil¬
lionen Eoldmark in direkte Verhandlungen zu treten.
Statt der Barzahlungen soll Deutschland an Belgien
deutsch« Schatzwechsel mit sechsmonatiger Laufzeit
geben, für deren Einlösung Deutschland entweder aus¬
reichende, von Belgien angenommene Garantien oder
ein in einer ausländischen Bank untergebrachtes Eold-
oepot stellen soll. Die Entscheidung über das von
Deutschland eingereichte Stundungsgesuch im allge¬
meinen und die damit zusammenhängenden Fragen
jchiebt die Reparationskommission bis hinter die
Durchführung einer ausreichenden Finanzreform hin-
mis Es soll dann im Spätherbst eine große neue
Konferenz den ganzen Komplex der mit der Reparation
und der europäischen Verschuldung zusammenhängen¬
den Fragen aufs neue beraten.

Es ist kein Zweifel , daß dieses Ausweichen der Re¬
parationskommission in erster Reihe den Zwecken der
Entente dient . Deutschland mutz zwar im Augenblick
in bar nichts zahlen Es gibt Schatzwechsel, die es
aber in sechs Monaten in Gold emlöfen mutz. Über
das , was wir unbedingt brauchen, eine Herabsetzung
unserer Reparationsschuld und eine internationale An-
leihe,. um eine Sanierung unserer ganzen Wirtschaft
durchführen zu können, bleiben wir im Unsicheren bis
nach der großen Konferenz im Herbst, und die Art , wie
das Ausgleichsverfahren in Zukunft geregelt werden
soll, wird ganz übergangen . Klarheit erhalten wir
also gar nicht, und nur das hören wir , daß wir sechs
Monate lang vor neuen Drohungen Poincar6s die
unsere Währung immer in namenloser Werse geschädigt
haben, Ruhe haben werden. Dann freilich stehen wir
wieder vor der jetzt schon drohenden Frage , wie wir
dre jetzt aus Schahwechsel gestundeten 270 Millionen
Goldmark zablen sollen. Die Entente mag glücklich
fein, daß auf dem von den Belgiern angeratenen Wege
vie Sprengung der Kommission und der Entente noch
einmal abgewendet worden ist, was unzweifelhaft ein-
bEireten wäre , wenn entweder das Moratorium gegen
deir Widerspruch Frankreichs bewilligt oder gegen den
Widerspruch Englands ohne Ersatz abgelehnt worden
wäre . Jetzt bat man abgelehnt , aber doch nur der

nach. Denn hie Bezahlung der Reparations-
schu.d durch Schahwechsel ist ja . wenn man will auch
eine Stundung . So hat also PoincarS seinen Willen
gehabt ; deniies ist kein Moratorium bewilligt wor¬
den und England auch; denn es ist doch eines be¬
willigt worden.

Der Entente hat die Entscheidung der Reparations-
kommission mrndestens ebensoviel Sorgen gemacht wie
Deutschland, das nachgerade so weit herunter ist. daß
chm wie dem Steinklopferhans „nichts geschehen"
konnte. Darum hat sie ihren ganzen Witz aufgewendet,
um eine Bewilligung des Moratoriums zu — ver¬
hüten Denn die Abstimmung stand eigentlich so fest,
daß Stimmengleichheit zu erwarten war oder die neue
schwierige Frage aufgetaucht wäre , ob das den Vorsitz
führende Frankreich den Stichentscheid haben solle.
So enthielt sich Italien der Stimme und nun galt das
Moratorium als abgelehnt und die Katastrophe war
vermieden . Denn es wäre in der Tat für beide Teile
der Entente eine sehr üble Lage geworden. Beide
mißtrauen und beide fürchten einander . Es gibt der
englisch-französischen Gegensätze so viele, daß man eben
wegen dieser scharfen Gegnerschaft Angst vor der
Trennung hat . Frankreich und England müssen Bun¬
desgenossen oder Feinde sein. Datz sie trotz ihrer natür¬
lichen Gegnerschaft vor zwanzig Jahren Bundesgenossen
gegen Deutschland geworden sind, konnte nur eine so
talentlose Politik wie die des nach'bismarckschen
Deutschland zustandebringen.

Aber die Vertagung des großen Krachs, die ein
oitzchen an die Vertagung des einstigen Gegensatzes in
Deutschland zwischen Österreich und Preußen erinnert
~  die Auseinandersetzung ist nachher doch gekommen — ,
liegt auch im Interesse Europas . Ein neuer schwerem
Konflikt, ob kriegerisch oder nicht, würde Europa ganz
vernichten. Das muß verhütet werden, solange es

geht, auch im Interesse Deutschlands. Denn ob auch
auf lange Sicht die französische Politik Schiffbruch er¬
leiden mutz— das Ergebnis ist ganz sicher —, so mußte
doch fürs erste Deutschland durch ein Fegfeuer hin¬
durch, das unser staatliches Leben vielleicht vollends
vernichten könnte. Darum ist es auch sehr fraglich, ob
Deutschland die Entscheidung, vor die es gestellt ist,
jetzt mit Nein beantworten soll. Das Ärgste ist ab¬
gewendet. Bisher haben wir mit der Politik des Zeit¬
gewinns keine schlechten Geschäfte gemacht. Deutsch¬
lands Einheit ist bestehen geblieben, während bei der
Katastrophenpolitik , die von den Deutschnationalen
empfohlen wird , uns sicher der Teufel geholt hätte . Es
ist natürlich schwer für Deutschland, Verpflichtungen zu
übernehmen , die es in seiner heutigen Lage nicht er¬
füllen kann. Es ist auch fraglich, ob man sich mit
Vslgren über die zu leistenden Garantien wird einigen
können. Ist das aber der Fall , so wird es doch wohh.
immer noch das Beste sein, nicht die Entente geschlos¬
sen gegen uns ins Feld zu rufen , was bei einer Ab¬
lehnung sicher der Fall wäre , sondern auf die Entente¬
politik des Scheins und der Formeln einzugehen und
den Zeitgewinn als einen tatsächlichen Gewinn für
unsere Sache anzusehen!

Ae NMke«er MM «M!slm«lr.
v . Paris . 2. Skvt. (Eis. Dcabtbrcicht.) Der französische

Mir.istcrrat ha: in seiner gestrigen Sitzu ig von dem Beschlutz
der RcvarationskommisfionKenntnis  genommen . Der
Rat bat fick bis zur Durchführung des Beschlusses seine
Handlungsfreiheit Vorbehalten.  Am Schlutz
der S 'tzuna wurde folgende Mitteilung veröffentlicht:
Potncarä bat dem Minifterrat den gegenwsirttaen Stand
der autzenvolitiicken Lage  ausriaandergesetzt . Da
die Rerarcstionsklmmifsion Deutschland das Moratorium
nicht zugestanlen bat ist der Ministerr-rt d»r Ansicht, datz
er für den Augenblick mir von dem Defchkutz Kenntnis zu
nehmen hat . Da Belgien, das infolge seines Prioritäts¬
rechts die -nächsten Zahlungen bekommen soll und die von der
Revarationekommillicn angenommenen Modalitäten nichi
Mi angenommen, sondern selbst vorsrschl rqen bat. ist derMinisterrat der Ansicht, datz er sich seine Handlungsfreiheit
Vorbehalten mutz, bis die vorgesehenen Bedingungen durch-
geführt kein werden Getreu dem vom Miaistervräsidenten
in London unterstützten Gedanken hat der Ministerrat be¬
schlossen. darauf zu drängen, datz sobald wie möglich eine
Konferenz versammelt  wird , zu der alle
Alliierten  ohne Ausnahme einzuladen wären und die
die Frage der interalliierten Schulden und die
Reparationen  in ihrer Gesamtheit zu vrüfen haben
iverdcn. Der Ministerrat bat autzerdem den T e r t der
Antwort auf die Note Lord Balfours  über dir
interalliierte Schuld ausgearbeitet. Der nächste Kabinetts¬
rat wird am kommenden Donnerstag und der nächste
Ministerrat am 22. September stattfiich-m.

Es verlautet noch, datz die Sitzung einen sehr erregten
Charakter batte. P oi n c a r 6 soll am Schluh der Sitzung
einen hochroten Kopf gehabt haben. Von seinen Kollegen
soll er wegen seines neuen Rückzugs heftig angegriffen wor¬
den sein.

Dubais  erklärte auf di« Frage, ob eine Einigung im
Ministerrat erzielt worden fei: ..E' ne Einigung, ach ia.
man kann es vielleicht auch mit dieser Redensart um¬
schreiben." — Es wird die Ansicht ausgesprochen. Pomcars
habe sich>m Ministerrat eine ..Genugttiung für seine Nieder¬
lage in London" geholt, indem er einen Beschlutz durch¬
setzte. durch den di« Regierung die Enticheidung der Revu-
rationskrmmisiion lediglich einstweilen rtur' Kenntnis
nimmt, ihre Haltung aber von einer befriedigenden Rege¬
lung der in dem Beschlutz der Revaratienskommüsion offen
gelassenen Frage der Sicherheiten, für die von Deutschland
zu übergehenden Schatzwechsel abhängig macht.

Der ..Jntranstgeant" schreibt: Alles , ist durch den
gestrigen Beschlutz nicht gelöst worden. Rene Schwie¬
rigkeiten  können bei den deutsch-belgischen Verhand¬
lungen anstreten. Man steht schon jetzt den Kern des deut¬
schen Standpunktes. Berlin wird, da die Reichsban? autonom
ist. das Recht für sich beanspruchen, sich jeder Eeldverfchie-
ung ins Ausland zu widerietzen.

Rückstände in den deutschen Kahlenlieferungen.
W. T.-B. Paris , 2 Seat. Wie das ..Petit Journal"

meldet, hat der Minister für die öffentlichen Arbeiten im
gestrigen Ministerrat seinen Kollegen Mitteilungen von
neuen Rückständen in den deutschen Koklenlieferungcn ge¬
macht. welche der Revarattonskommiffionzur Kenntnis ge¬
bracht werden

Staatssekretär Schröder noch nicht in Berlin
eingetroffe».

Sr . Berlin. 2. Sevt. (Eig. Drahtbericht.) Das R ei Ä s-
ka b i n e t t trat gestern nachmittaa zu einer Sitzung zu¬
sammen. Da Staatssekretär Schröder,  der um 5 Uhr
wieder in Berlin eintteffen sollte, noch nicht zurückgekebrt
war . nahm das Kabinett davon Abstand, ru der vorgestrigen
Entscheidung der Revarat:onskomm.'.ssion Stellung »u
nehmen. Staatssekretär Schröder wirb spätestens im Lauie
des heutigen Tages eintteffen. Rach seiner Ankunft wirddas Kabinett sofort zusammentreten. In der gestrigen Be¬
sprechung beschäftigte man sich mit lausenden Angelegen¬
heiten.

Delacroix und Bemelmans reife« nach Berlin.
W. T.-B. Paris . 2. Sept. Wie das ..Journal " meldet,

begeben sich Delacroix und Bemelmans  am Montag¬
abend nach Berlin, um die Berbandlungen  mit der
deutschen Regierung über die Schatzbon ssicherbeiten
aufzunebmen. Man rechnet damit, risch zum Ziele zu kom¬
men und am Mittwochtrüb wieder zur« zu sein.

3m öelWlm irr ÄMiWe«Mage.
W . T.-B . Berlin , 1. Sept . Int Rahmen der von

der Reichsregierung unternommenen Aktion zur B e-
kämpfung der wirtschaftlichen Notlage
find vom Reichsarbeitsministerium eine Reihe von
Maßnahmen in die Wege geleitet worden . Die Ren¬
te  n - E m p f ä n g e r aus der Invaliden - und Ange-
ftelltenverficherung erhalten bisher schon neben der
erhöhten Rente lausende Unterstützungen . Zu außer¬
ordentlichen Notstandsmaßnahmen für sie stellt das
Reich jetzt außerdem eine Milliarde Mark  den
Ländern zur Verfügung . Diese oder die Gemeinden,
oder beide zusammen, sollen dazu aus eigenen Mitteln
wenigstens % der auszuwendenden Beiträge bei¬
steuern, so daß rund 1,2 Milliarden Mark außerordent¬
liche Mittel zur Linderung der gegenwärtigen Notlage
der Sozialrentner alsbald verwendbar sind. Auf dem
Gebiete der Krankenversicherung  wird eine
Aufbesserung der Leistungen durch Herabsetzung der
Höchstgrenzen für die Bemessung des Erundlohnes vor¬
gesehen; außerdem wird die Versicherungsgrenze und
einiger für die Berechnung der Leistungen maßgeben¬
der Beträge erfolgen. Auch in der Angestellten-
versicherung  wird die Versicherungsgrenze er¬
weitert . Die Refchszuschüsse an die Länder für Maß¬
nahmen zur Unterstützung notleidender Klein¬
rentner  wurden von 500 Millionen Mark auf eine
Milliarde Mark erhöht . Die Teuerungszuschüsse für
Kriegsbeschädigte und Kriegerhinter¬
bliebene,  die durch das Gesetz vom 21. Juli mit
Wirkung vom 1. August 1922 ab neu geregelt waren,
find durch Verordnung vom 11. August für September
um durchschnittlich 662̂ Prozent erhöht . Außerdem
soll noch im September eine Nachzahlung erfolgen , die
durchschnittlichdie Hälfte der am 1. September zahl¬
baren Teuerungszufchiisse betragen wird , so daß die
Teuerung -quschüsse gegenüber den Augustbeträgen ins¬
gesamt um rund 110 bis 200 Prozent erhöht sein wer¬
den. Die Reichsmittel der sozialen Kriegsbeschädigten-
und Kriegerhinterbliebenen -Fütsorge wurden bereits
von 500 Millionen auf eine Milliarde Mark erhöht.

Mah nahmen geqen hrs Teuerung.
Br. Berlin. 2. Sevt. (Eig Drabtberickit.) Das vreutziiche

Staatsministerium befatzte sich in seiner Freitagssitzung äus-
schlietzlich mit den Mag nab men zur Bekämpfung
des Wuchers und der Preistreiberei  auf dem,
Lebensmittelmarkt und bei lebenswichttaen Artikeln. Als
taugliche Mittel zur Durchfübruvg der Bemühungen wurden
n. a. angesehen: Wiedereinführung des Zwangs zur
Preisauszeichnung  sämtlicher Waren. Die Rotwen- 0
digkeit der Einschränkung der Ausschankstätten ,
von Wein und Likören, vor allem Konzessionsverweigerung
für Neueinrichtung von Weinstuben, wurde einstimmig aner¬kannt. Eebenio wurde ein umfassender Ausbau der für den
Winter geplanten Volksküchen und Massen-
sv e i su n ge n erörtert. Die Reichsregierung wird aufge¬
fordert, zur Sicherung der Zucker - und Margarine¬
versorg un»  auch vor den einschneidendsten Matznabmen
nicht zurückzuschreckenund gegen den Ausverkauf
Deutschlands  mit allen Mitteln einzuschreiten. Das
Ministerium des Innern wird bereits .dieser Tage einigeVerordnungenerlassen, die in der Richtung der diskutierte«
Vorschläge liegen.

Reichsminister Schmidt  Lutzerte sich über die M a tz-
nahmen gegen oie Teuerung  einem Korresvondenz-
vertreter gegenüberu. a.: Soweit das Reichswirt¬
schaftsmini -terium  zuständig ist. feien die notwen¬
digen Matznabmen bereits erfolgt. Die Veröffentlichung
gegen die Erhöhung der Ausiuhrrbgabe fei ergangen. Am
dem Gebiet der Ernährung stebe zunächst wiederum der Ge¬
treiden mlaaevreis  zur Entscheidung. Gegen die
Schlemmerei »ei ein neue; Gesetz aasgearbeitet das die
Konzessionsvflichtverschärfe. Beim Zucker würde die Rück¬
kehr zur Zwangswirttzhaft unvermeidlich fein Auf finanz-
volitischem. Gebiet seien bisher noch keine Entscheidungen ge-
iroffen außer der Devisenkontrolle. Gebraucht werden nach
Ansicht des Ministers kurz ' ristigs Goldfchatz-
w e chseck. um der Markflucht entgeaenzuwirkcn.

Einem Vertreter des ..Berliner Tagrblattes " wurden
vom Reichsernährung -; Ministerium  Mitteilungen
gemacht, naw welchen das Reichsernährungsministeriumder
Wiedereinfahrung der Zwangswirtschaft  im
motzen ganzen ablehnend  gegenüberstebt. Das Reichs-
crnabrungsininiiterium fei bereit, über das Ersuchen des
Landbundes. den Getreideumlagevveiszu erböben. mit dem
Ausschutz, der den Breis kür das nächste Umlagedrittel fest-
»Metzen bat. zu beraten. Sollte man sich auch für eine Preis¬
erhöhung des ersten Umlagedrittels entscheiden io werde der
bc.raufgesetzte Preis selbstverständlich nachgezahlt werden.

Die Spitzenorzanisattonenfordern neue Verhandlnage»
mit der Reichsregierung.

Br Berlin, 2. Sept. (Eig. Dr«btb-:rtcht.) Der ..Vor¬
wärts" meldet: Die gcwerkscbastlicben Soitzenorganisationen'
haben gestern wie der sozialdemokratische Varlamentsdienft
mitteilt , zu den bisherigen Matznabmen der Reichsresie-
rnng gegen die Teuerung  Stellung genommen. Sie
werden in den Kreisen der Gewerkschaften als vollkommen
ungenügend  betrachtet . Die Svitzenorgamfackirme»
lmben deshalb in dringlicher Form sofort neue Vor¬
hand lu»  gen mit der Reichsrenioruna aetordert.
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Aus dem Ueberrvachungsausschutz
des Reichstags.

W. T.-B. Berlin. 1. Sein. Im Uberwachungsausschub
des Reickstasetz erklärte der Reichskanzler.  Die
Serien die in Paris Mit der RevarationskommrMonver¬
handelt batten, könnten über Ce , st und s , ander Ln t-!e6- idnnaen per Rena rat , onskomm , N,on  eine
Zuverlässige Auskunft geben. .. frag)  dieReickskanzler sobald als möglich die Partermbrer m du
Reichskanzlei bitten, um m,1 ihnen d^ auhenvMtische SLSe
-;u besprechen. Ob das morgen abend schon geschehen könne,
sei im Augenblick noch nickt sicher.

Dr. R o sen f e l d (Unabb.) begründete den Antrag au,
Einberufung des UL erw achung .saus ! Sui >es
wegen der Verhandlungen der Reichsregierung mit der
bäuerischen Regierung . .

Der Reichskanzler sagte, nachdem ein «ewlffer Frieden
erreicht lei richte er auch an dre Bayerische Volksvarter du
dringende Bitte , auf die ibr nahestehende Preffe mabigend
cinzuwirken. Die Vereinbarungen Mit Bayern werde er
, ona l du r S f üh r e n Den Ausführungen Dr. R oi cn-
telds (Unabb .) gegenüber erklärterer Reichslamler. oa«
retzt die Soheitsreckte der Länder om das Reich übertragen
werden sollen, könnte keinesfalls geschehen. D,e Leben
notwendigkeiten des Re,ckes  Aen letzt in ersterReibe vom volitiscken Standvnnkt «us zu betrachten „ a
aenüae vollauf das in der Weimarer Verfassung Erreiwre.
Die Vereinbarungen der Reichsregierung?i,t der bayeruckn
Regierung bedeuteten keinesfalls die Aufgabe der bohert.-
reckte des Reickes oder eine Bevorzugung Bayerns gesuruRr
den anderen deutschen Ländern. Es selen bei Bayein
betreffenden Aiaunabmei im Benehmen mit der bayerischen
Regierung vereinbart worden. Dos sei nickt Mit einem A
geben der Reicksreckte glcichznnellen. .

Der Reicksiustizminister Dr. Radbruck  betonte. ,n den
Verhandlungen zwilcheu der RelcksregierunZ und rer
bayerischen Regierung habe mau slck bei aller Schonung, vir
man den bayerischen Wünschen zuteil werden lassen woll-^dennoch in zwei Punkten nickt '-bleuten lassen. Erstens bav
es die Reichsregierung abaeleünt. dre schranken der .eckutz-
gesetze durchbrechen zu lassen, zweitens ^ reder Reservats-
rmlitil energiscker Widerstand geleistet worden Der R ack̂ -
iustizminffter begründete nunn-ebr ,n vw rn einzelne aeben-
den iuristischen Ausführungen diese Ansicht Tr betonte am
Dcklust bei der Durchführungder vchutzgesetze iollren durn
rege versöiilick e FüK ! ungnahme  zwischen dem
Reich und Bayern nach Möglichkeit alle Reibungen vermie¬
den werden. .. , ,

Der Reichsminister des Innern Dr. Koster suhrte ans.
W>r staben nicht über die Anerkennung lorrdern über die
Ausführung der Eckutzgesetze verhandelt. Dre getrof.enen
Abmachungen gelten für alle La.ioer. Ich stelle fe.t . da« in
den schriftlichen Vereinbarung«, -- und daneben gibt es kerne
anderen - die Geseke nickt verletzt stnd. Es ist ledmuck das-

Reichstages auferlegten.
Der Vorsitzende Abg. S che tb 'enutnn  stellte zum

Sckluffe fest, dak Anträge nickt vorliegen und datz der llus-
ickuk mit den gekörten Erklärungen dre Angelegenbe . t
zunächstf ü r er l ed i g t betrachtet ~
m Die nächste Sitzung ist am nächst' « Dienstag 12 Ubr (Be-
Mdungsangelegenbeite n)

Traf Lerchenfeld über die Berliner Abmachungen.
W. T.-B. München. 1. Sevt . Bei der Eröffnung der land¬

wirtschaftlichen Ausstellung ,n Karvfbam kam Nlimstervra-
stdenl Graf Lerchenfeld  in seiner Eröffnungsansprachetiuckf aut innervolitiliSe fragen 3U sprechen̂ An 01-
Strahenkundgebungen  in München anknupfend sagte
er über die Berliner Abmachungen  u . a. . Sollten
wir wegen ein vaar Schönheitsfehlern, die ihnen noch an-
l afteten einen Verfaliungskonslikt vom bann brechen tn d.m
Augenblick wo das Ausland auf Deutschlands Uneinigkeit
lauerte? Ich stehe nicht an zu >o»en. datz em Staatsmann
Llr bu' aentadii faälte. tu bet Qßit 52n. (peicmute (tls e..
s ck äd l i n g d e “ euti  st. ph  V ol ke  s dargestellt worden
wäre. Zum Smlutz betonte Lerchenfeld ^ âe Bedeutung1t.* 23erItuet 2It,'tTtcidiUTtfteu tu bet suche bctti^

i dah nach den bestimmten Zusicherungen der Reichsregierung
.nunmehr mit der Zeniral >,,erung endgültig
S ckl u h gemacht wuroen fei.

Wiesbadener Tagblatt. Abeird-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. 489.

Sie BieuiM' ui MWMUlWW Viesmev
im lsmesin mm.

Die M- tznahm- n des Magistrats . - Bildung einer Notstands,omm >!s'- a
Die Wiesbadener Sozialdemokraten vor der Regierung

Valntazuschlage.
— Eine Debatte über

% \ Ein schwerer Zusammenstoß in Oberkassel.
Hy T -B Baris . 1. Sevt . Nack einer Hana -meldung aus

Brüssel  bat stch beute früh 1'/- Ubr m Ob « r ka sse l am
Rhein e' n ernster Zwischenfall  ereignet . , C'.ne oel
ö ' spste Wache  sti durch Revolosrsckmffe getötet  rvordw..
Ein "belgischer'Gendarm. der ihr zu, Hilm kam, ^netlitc- morden Eine Wache, dre erngrif' . oab- bemerk., da«

Hals über .Kovf davonfloben. S :e hx  m
etniae neck offene Lokale eingedrungen und bo.be ungefab-
zwöli Personen festgenommen. Die Untersuchunc! gehe
weiter Die belk'iscke Reuterunu habe JtucQ uot ^
den Bcllcstl gegeben, in der ganzen sirdt Hausluchunae.i
vornehmen zu lollln und habe rhir.beruftragt , den deutschen
?i"ii - und volitischen Beborden mitzuterlen. dast. wei.n d.e
schuldigen nickt innerhalb sechs Stunden verbastet sein
sollten man die Behörden  v e r h r i i e n werde und du«
möiterc Mcchnobmcn folgen werden, wenn, man mcht Gew-!«'
tz!i , e ei'bnlte Außerdem habe der Minister d« Anbern
Ia 'svar  den deutschen Geschäftsträger Lundsberg,  zu
«ck berufen und einen energischen Protest ebm gegenüberl „ .«.tirV* *,. (Tr bebe ibn aufgefordert den Protest der

- belauschen Regierlmg schleunigst der deutschen Regierung zu
telegranhieren und habe Entschädigungen  von der
d n̂t 'cken Regierung verlangt unter Vorbehalt meiter.r
Sanktionen  Der belgische Delegierte bm der inier-
olli' erAn RheinlandkömmMion habe telegravblsch den
fehl erhalten, daß er der Rheinlandkommrssidn Maßnahmen
verlegen solle, die ergriffen werden sollen, um die Sicherhell
der belgischen Truvven sickerzustellen. Dresĉ Maknabmen
seien im Verlauf erner Besvrechung Zwischen»-n M,niste. .,und Deveze  bescklosten worden..

Ms ^ en vorliegenden Meldungen 'st, über das Motwdir Tat über die Töter und dre naher ;n Umstande nickt j
~ ; ift e s zu ersehen. Es bedarf der besonderen Berstcke-
mno nickt das! der Menckelmorid. wenn ein olcker. begangen
murd" gGickgultig. an wem er begangm wird die schärfste
Mißbilligung  findet . Eine sofortige Aufklärung liegt
rickt nur 'm belgischen, sondern auch durchaus ,m deutschen
Interesse. ^ ^ Sevt. Um 6 Uhr abends traf aus Ober
,nk!»,^die Nachricht ein. dah mehrere Verhaftungen

tcicrben seien. Wenn sich unter den Vec-
stc shten l.E Mörder des Sergeanten Stab nick des Soldaten
Rm-ckuvt nickt befindet, wird man zur Verhärtung
des diensttuenden Bürgermeisters  und des
Polizeikommissars schreiten.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung« verboten,
w m B Berlin 1 Sevt. Der amtliche vreutzilcke

>i±r̂ jsasru ^ jssssss*
undiskutadW.

(Eine  dringliche  Anfrage der iozieMemokratvichen
FraL gNb dem Stadtvarlamen,  m feiE Sitzung
am Freitag Ve-ranlassuirg. stch über d-re w, r t s cha f t l i cke
Not im allgemeinen u,ld auch über die Matznabinen
zu bewrechen. die ergriffen werden sollen. lE dre Versor¬
gung Wiesbadens mit Brennstofüm „und den somt-sen
lebensnotwendigen Ge « enft a nden ,m Eommen
den Winter stchergu-stellen. Die Anfrage batte folgenden

Wortlauts - ^ ^ ^ ordneten-Versammlung ersucht d̂ nMuatttmt um 2l u s ku n f t rr'ber bte Ma^nohmen.
welche der Magistrat gLtronen hat oder zu ^ fmn ge-denkt. um angesichts ber Derbaltnisse iur dre DurMr
schuft den Bedarr an Brennstoffen (Holz. Kohle ulW.i
zu annehmbaren Preisen sicherzustellen. ^
StadLn. Witte (Soz .) führte in Begründung der An¬

lage aus ' ..Dus ungeheure Anfchwellen der Pre,iein den letzten Wochen bat alle Berechnungen wegen der
Versorgung der Bevölkerung mit dem Lobensnotmendiguen
über den Haufen geworfen und zweifellos drangt stch levem
die farmte Frage auf. was soll itn Wrnter werden? Man
kann sagen, da« zur Eindeckung des Winterbedarrs für « n^Familie ein« D u r chi * n : 11 si v. mm e von 30000 o.i s
40000  M . notwendig ist. Wer ist aber in der »age. dieu
Summe ai'fzubringen? Aber selbst, wenn man das (>«ld
hE so Mt das Eindecken immer noch» t * ei wer
eben nichts mehr da ist. Die Kohlen  stnd noch nrckt sanz
auf die lerllen Marken geliefert worden, und Solz  E uoer-
barivt nicht zu haben Es ist daher Aufgabe d«- MwMrats
Voriorg« zu treifen. datz genügende Mengen HM und
Kohlen herangeschaEt werden, so wert dies moslrck,ut.
Austerdem mu« darur gesorgt werden, da« die vausbalis-
vorstände. die nicht augenblicklich in dem.Deutz des erforüer-
licken Geldes kür die E.ndeckung stnd,. m die Lage gettrt
werden, dies zu tum. fei es durch Eewährmig von Krediten
oder Ähnliches. Nach einem noch zu bestimmendenZad-
lungSinodiis ist dann die Summe wEdcr aibzUtragen. Am
die f ckw i er i gst e Not zu beheben kann durch Vermrschur
von Gastors, den Wiesbaden . selbst lubnzowt. mit Roh-
bmunkoble. die zu haben ist. em Brennstoff beschaffen wer¬
den. der Uber das Schlimmiste hinwesbelfen ward. Cs mu«
Aufgabe des Magistrats sein. B re nn stof fe her a uz u -
schaffe  n. wenn man ,m Winter eme K a ta stro vho
vermeiden will. Aber auch Jbte K a rtoff  el v e r f n r °
g.u n g must von der städtischen Berwaltimg rns Auu« ö«Jastt
weiden Ein wirtschaftlicher Rückschlag wurde Kwift
Komplikationen bevausbefchwören. dre m ihrer nragwerte
jetzt noch gar nicht zu übersehen stnd. Cs mu« daher Me
Vorsorge getroffen werden, um das Schlimmste zu ver-

Vürzermeifter Travers
entgegnete' „Es wird notwendig sein, da« . sich MrMstvat
und Stadtverordne ten-Versammlrmg..tn BerbiNdumg setzon
um zu beraten, welche Akasnabmen iur den Winter «etroffen
werden müssen. Die Verhältnisse haben hch. m den letzten
Wochen geradezu katastrophal verändert w« es stck E
dem Dollarkurs ersrbt. Die dadurch d ervo r ^ erufeneNot  hat die Reichsregisrung veranlatzr. nck m,t den we-
werkschaften Deutschlands in Verbindung zu fe tzen, um d,e
Frage, wic die Lebensmittelversorgung stchergeftellt werd«r
kann, zu beraten. In der Kvhl .enversorANNtz  hat
der Reichskoblenkommissar bereits jetzt .da rauf htn>sewi«s«n
datz durch die Kohlenlieferungen an sre «atro-
nier ' e Kohle,  die an die Bevölkerung abgegeben wer¬
den kann, nur in geringem Mast  vorhanden ist. Es
muh deshalb nach Brennstoffen Umschau gehalten werden,
die nock iret sind, und in dieser B^ ichung wrrd der Be¬
schlag der Mischung von Koks und Rohma^ hlebeitimm-greifbare Fattn anuefauSN. Der Magifttai Ä sewtüt . m
Fühlungnahme mit dem Handel alles zu tun. um d« er¬
forderlichen Kohlenmenaen. heramubelommen. Der Magi¬
strat hat bereits für diesen Winter Solz m einer
Me n Se von 200 0 00 Zentner  gekamt . das für den
Verbrauch der Bevölkerung Wiesbadens destmimt̂ ist. so da«
auf reden Saushalt ungefähr 6 aentner
Holz  kommen dürften. Wir werden ferner bemüht sein.
bieies Solz möglichst billig  abzugeben. Auslanss-

ohle  kommt für die Versorlgung der Bevolke,runsuber-
bauvt nickt in Frage , denn m Anbetracht oes Standes der
Mark w'rd von den Häiidlcrn lern Preis von 6 erranken iur
den Zentner gefordert. Die Stadtverwaltung mutz es ab-
l-bnen. Kaufe in ausländischer Währung akyuichlwston,. da
dies den Zusammenbruch der deuti .chen Wah¬
rung  bedeuten würde, wie dies aua, bereits rn ernem
Artikel des „Wiesbadener Tagblatt eingehend dargelegt
worden ist. Das sind im großen und ganzen 'die Aussalsten
für die Versorgung mit Brennstoffen, fs w ) ungeheuer
Tcb rc er 'ein, in diesem Winter die erforderlichen Breum-
st-iffe und Lebensmittel zu 'bekommen. .Die Kartoftel-
versorgunq,  die im allgemeinen günstig beurteilt , we^
den kann, stebt in Wiesbaden insofern rn Gefahr werl stck
hier viele valutoftarke Ausländer aufhalren. und dre Gefahr
besteht, daß die Kartoffeln ins Ausland  wandern
werden. Der Magistrat hat sich diesbezuzlich bereits an die
Regierung gewandt und ersucht, daß ein Ausfuhrver¬
bot für Kartoffeln  erlassen wird und nur f on -
zession . er te Aus kauf er  Kartoffeln einkaufen
können. Im übrigen sind die Verbaudlunsen bezüglich der
Kartoffelverforzung und auch der KohlenveriorgUW noch
N'cht zum Abschlust gelangt, die mit verschiedenen Sandlern
aüsterhalb Wiesbadens nack den Bestimniungen des Reichs-
ernährunssministers geführt werden. Es wud dem Magi¬
strat eine aroste Erleichterung sein, wenn stch die Stadtver-
ordneten-Bersammlung bereit ttklären würde, zur Beratung
dieses geiamten Komplexes von i,ragen stch auch chre-rsertszur
Verfügung zu stellen durch die Entsendung von einigen Ver¬
tretern aus der Stadtverordneten-Versammlung in eine
Kommission,  die diese Fragen zu prüfen bat.

Der « taalstrat beabsichtigt, eine Notstandsaktionvsrzu-
nehmen kür diefenigen Personen, die mcht m der Lage
sind, sich die nötigen Bestände Kohlen und Kartoffeln
ür den kommenden Winter zu „chern. Durch Vorschüsse

soll es ermöglicht werden, dies zu tun.
Ich schlage vor. dah b Mitglieder aus der Stadtverord-
neten-Derfammlung gewählt werden, und Zwar dies sofort,
die dann die sogen. N oista nd s komMiss  i on  bilden
würden, zu der nock die Vertreter des WoAiKtsamts.Armenamis und des Arbeitsamts lowie einme Mitglieder
des Magistrats kommen würden, so dah berelts imchste
Woche eine Sitzung unter meinem Borst« stattfinden konnte.

Gegenüber von Ausflihrungen des stadtv . Sander
betonte dann noch der Bürgermeister. ..datz m den Kreisen
der Bevölkerung keine Unruhe uberdreBrot-
Versorgung  zu herrschen braucht, denn dre Koblen .Nir
das Däckergewerbe würden unter allen llmstanden gllufert
werden, und der Magistrat wird alles imtermebmen. da«

die Versorguus der Bevölkerun« mit »rot «stcherl
wird.

StMdl" Greis (U . S . P .) forderte, datz sich alle Par¬
teien zu>amme nick liehen in dem Kamvi sogen eme tle-ine

ei Ties Äalie^ uenuyeu. utr  Itco KU xh;
re-chern' Wenn nicht die notwendiglsten Mahnahmen ge-
troN ^ wiirdeu dann müsse seine Partei die Folgen, dw
kommen werden, ablehnen, denn wenn im Wintk . .
sorgung der Bevölkerung verlogen sollte, dann stunde.- ww
vor sozialen Unruhen,  die auch im ihrer elementaren
Wucht die besonnenen Elemercke nntreltzen würden.

Stadtv Li eser (Soz .) : Die Wresbadenar ^ ozialdemo-
k' wtie ist bei der Regierung vorstellig 'geworden und hat .e
mit ihr eine Be-wrechung unter Zugrundelegung.denenrgen
Forderungen und Vorschläge, die die Relchsregwrung mt
den deutschen Gewerkschaftenm Bevlrn beraten bat. W .r
müssen damr sorgen, da« von allen Teilen des Reichs dre
^öü'iie'tutta lluie îfû 'uua fuubel. batuil fte ua) auat aui
Sitte dn w-itestcn Schichten des Volkes bermen kann. In
den Besprechungen unserer Vertreter mit den R^ ierrmas-stellen wurde zuerst die B ro t v er , o rgung  eingehend
beraten. Es wurde dabei betont, dah das Brot nicht mehr
so ist. wie es. sein soll, und es wurde verlangt.

1. Verbot des Backens von Weihgebäck.
2. Es muh eine Kontrolle statttistden. wie die emzelne«

Bäcker das ihnen zugestellte Mehl verwenbeu. ob es auch
für den geoackten Zweck verbraucht wird. . . . .

3 Mi, Bezug auf die Preisbildung mu« in dem erWel-
nen Städten eine Kontrolle  vorgenommen werden,
wie diese Preisbildung vor sich geht. Es ist selbstverstand-
ttck dah durch den Sturz der Mark die Prer.se m den meisten
Fullen ungerechtfertigter Weife ber aus gesetzt worden
'"^ Ich m-'ih dah diele Kontrolle ungebcure Schwierigkeiten
bietet, es muh aber alles ziSammenwirken um dw sro¬
hen übel,  die an unserem Volk nagen, zu bekammen. ẑm
Anfang war die Tat : es muh ernmal begonnen werden, aus
der Praxis werden sich dann schon die richtigen Formen er»
^' ^ Den Abschluh der ' Debatte bildete die Wahl der
Kommiisio  n. die sich aus . den Herren Gr a bk, e r r
(Zentr.) Lieser (Soz .). Reinsverger (U. S. P .)'
Baum (Dem .) und Sander (D . B.) süsammensetzt. um
bereits näÄte Woche zu einer BeratunK mrt MiMredera
des Magistrats unter dem Vorsitz des Bürgermeisters zu-
fammenz.. .reten.^ ^ weiteren. Beratunsen der Ertzuns.
wurde auck' bei einem Punkt der Tasesaünmns

die Frage der Valutazuickläge

"EZ ^ tv̂ S ch» bert (Tos .) meinte, « em, man den Aus¬
verkauf. wie er in der letzten Z^ t staMefurck̂ i tatbeobachtet fo bildet dieser geradezu eine Gefahr fuv me eal-
ĥ imî Bevölkerung. Es mich unĥ st ^ daM ubE^
gangen werden, dah auch von fetten der S^ >tEirEumg
Valutazuickläge  erhMen werä̂ . .Veröden Dckder-preifen und den sonstigen Gebühren fft dies sehr gut <m-

^ ^ MigeMmeter Dr. S e.h betone dEgegerÄber. datz stckdie Stadtverwaltung bereits m der Frage der Battttazu-
sM8»e an die Rheinlandkommrs,,on «m> auch an
den Reichskanzler  gewandt W * - Cs wurde der Be¬
scheid gegeben, datz zwar BalutazuschlageEi vrrvaten
Geschäftsleuten,  abgesehen von den Angehorrge« der
Besatzungsarmee. sehr wM verLanat M
stand man aus dem Standpunkt, datz eme Stadtverwaltung
unbedingt davon abzusehen .hat. —- Artt . oie En^ eg-
nung des Stadtv . Krücke (D. V.)>da« --och die Vevamstal-
tn'igen des Kurhauses ulsw. ebenso gut von v-rrvaten Ge¬
schäftsleuten ausgeführt werden konnten, und me Sta dt
dann zur Erhebung von ValutazufMasen̂ rmch berechtigt
sein mützte. erklärte der Beigeordnete, datz nack, ferner ver-
sönkichen Meinung dies ja wohl a»ga«Mg datzk«>m aber
technische S ckw rer igkeriteu  oeaenuoerswnden.̂ die
die Sache iedenfalls nicht fo lohneich machen wmNen. wre sie
aussteht. Aützerdem fft es immer noch fraglich, ob die
Rbeinlandkon,Mission die Genehmigung . bierzu ert«k«n
würde. Bei der K u r t a x e z. B. käme mn SKkutozuschlaa
nicht in Frage, da diese als eine ra « städtische Gebühr anzu-
feÄeu ifl

Jnsolge d.er Geldentwertung und der sich hieraus er¬
gebenden Erhöhung der Materiakien. Löhne und Gehatteir
mützte die StadtverorDneten-Berfammlung auch mehrere
Erhöhungen  bewilligen . Die. B ä d er vre rs e wurden
im Kaffer-Friedrich-Bad durchschmtthlchum 20. Prozent bis
40 Prozent erhöht, während stck die Erhöhung.m den Volks-
bädeamstalten in mähigen Grenzen Mb Dw Kurtaxe
wurde um 100 Prozent erhöbt. Die Behcirbergungsstcusr
wurde durch die Geldentwertung insofern neu gereMlt. als
ein tägliches Gesamte'Nigelt bis 26M. steuerfrei bleibt. Von
25 M bis 260 M. werden 10 Prozent, und über 260 M.
»0 Prozent erboben. Die Erhöhung der Pflegesätze  im
städtischen Krankenhaus sowid Olltersheim und Badhaus
»um Schützenhof wurde ebenfalls bewilligt. Don letzt an
w'rd bei diesen Anstalten ein Pflegesatz aus Gvumd emer
glerteRden Skala eingeführt werden. Der Pflegesatz ach¬
tel sich nach dtNN Lohn eines ungelernten Arbertevs. der letzt
2»0 'M. beträgt, erhöht sich dieser Lohn, werden auch dre
Pflegesätzc erhöht, sollte er sich erniedrigen, dann tritt die¬
selbe Veränderung nach unten auch,bei den Sätzen der An¬
stalten ein. Bei der 3. Klaffe werden jeweils 63 Prozent
des Lohns des ungelernten Arbeiters vcÄangt werden m
der 2. Klaffe 160 Prozent und in der 1. Klaffe ca. 200 Pro-
iveTtt Doch etbö'faeu sich in den fa?tfoe*nj oooeren Klatfeitt Äre
SäWe dadurch, als Mottbere Ansprüche bedeutend böber als
bisher bezahlt werden muffen.

Der Beitrag der Hausbesitzer zu den Kosten der Stra-
«envflaste'-ung in der Aarstratze. Lahnstratze. Platter Stratzs
und Bierstadter Strotze, die Kleinpflasterun« erhalten' sollen,
wurde artt ein Zehntel der wirklichen Kosten  Mse-
"tzt — Die Deckgebühr für Ziegen wurde auf 60 M. und
für Kühe auf 400 M. erhöht. -- Der Ankauf von Gelände
im Distrikt ..Porderberg (Gemeinde Brebrich) m Gro«e von
36 Ar 1l Quadratmeter zu 21660 M.. wurde bewilligt,
ebenso der Ankauf des Svortplatzes an der
Frankfurter Stratze  für 819180 M. — Die Kosten
fiir den Umbau des ehemaligen Museums hatten sich gesen-
über dem Boranschlag um 667 000 M. erhöbt, diese wurden
angenommen, desgleichen wurden für den Umbau des Be-
triebsgebälides am dem alten Friedboi (Trauerhalre.
Leichenhalle. Raum für Geistliche ufw.) 325 400 M. be¬
willigt und für die Schaffung einer neuen Toranlage und
die Ergänzung der Einfriedigung am Rordfriedbof 32 640
Mark sow-e 1961000 M. für den weiteren Ausbau des
Südfriedbofs (4 403 000 M. waren- bereits im Haus-
battsvlan dafür eingesetzt worden). Für die Errichtung von
Schutzgeländern im Rero- und Dambachtal wurden im gan¬
zen 19 000 M. aU'Sgeworfvn. — Die Behandlung der Höher-
emgriMvieriMg von städtischen Beamten und Angestellt««
imrrde von der Tagesordnung abgesetzt. — Die Umwand«



Wiesbadener TagblattNr. 483. Samstag , 2. September 1822. Abeud-Ausqabe. Erstes Matt. Sette 1
lang ein« SilislefiterfteHc ®t der kawsmänni scheu Beruis-
14ule in eine Kauvtamtliche Lebr« üelle und itb« tr«gung
derselben cm den jetzigen HiÄslehrer M. Fuchs wurde ange¬
nommen. desgleichen die Umwandlung einer Dolksstuul-
lek»r« ftelle in eine Hilisschullebreistelle an der HMsschul«
am Schuld erg und deren Übertragung an Frankem Elisabeth
Matt . — Der Ankauf eines Streifens Gelände am
Rhein  vom Schiersteiner Häfen bis zur Gemarkungsgvenze
von Niederwalluf zum Preis von 1507 580 M . wurde be¬
willigt . „ . . ,

Damit war die Tagesordnung erschöpft und das Haus
vertagte stch. — Schlutz der Sitzung nach 6 Uhr.

— Di« « eitere Preiserhöhung für m«rkeufreies Gebäck.
Zu bei heute bekanutgegebenenerneuten Preiserhöhun« des
markenfreien tSÄäcks schreibt uns die Bäckerin nun« Wies¬
baden! „Obwohl es in der heutigen Zeit nichts Neues ist.
dätz Preiserchöbunsen vorgenommen und bekanntgegeben
w «den. io ist ohne Zweifel keine derartige Maßnahme von
so einschneidend« Bedeutung für das Publikum als due Er¬
höhung des PreHes für Brot oder Backwaren Die Back« -
Innung Wiesbaden war sich ier Schwere dies« Matznahme
vollauf bemutzt und hielt mit einer Erhöhung zurück, immer
in d« Hoffnung, datz ück di« Valutaverchältn'iKe heskrn und
damit auch die Preise für Mehl evmätzigt würden. Aber die
anhaltend Ä»hen Preise für Mehl sowie für frei« Kohlen.
Hcls. Hefe «sw. kirnen keinen anderen Ausweg mehr zu ans
d«'' Erhöhung der Preise. Rach schärfster Kalkulation mutz¬
ten die bekanntaegebeneuPreise festgelegt » erden, um dem
Bäckergewerbe üb« hcmot die Möglichkeit zn geben, ioribe-
steben zn können. Di« Bücke rimrung Wiesbaden bittet des-
bakb das Publikum, den außergewöhnlichen Berhälimiusn
Rechnung trage« zu wollen, zumal der Preis für Brötchen
jetzt» w-cchl das 170ßache. der Preis für Mehl ab« bei den
heutigen Forderungen das 366fache beträgt, ganz abgesehen
von den gewaltigen Erhöhungen d« PreUe für Kohlen.
Lickt. Kraft sowie Arbeitslohn ."

— Milchpreiserhöhnn«. Der Kleinhandelspreis für
Milch wird nach einer Bekanntmachung des Magistrats ab
Sonntag , den 3. Sevtember . auf 28 M . für das Liter, ab
Berterlungsftelle erhöht.

— Die Preissteigeruns im August. Die Jnderzifi « des
stiitistischen Amts der Stadt Mainz , der die Preise »on 50
w»cht:«en LedensbedürchMen (Kleid« . Schuhe und Wasche
sind nicht berücksichtigt) zugrunde liegen , berechnet sich für
den 1. September auf 1390 gegenüb« 608 am 1. August d. I.
Die Steigerung betrug also nicht wenig-« als 782 Punkte
od« 12 6 Prozent.  Die gewaltige Markentwertun« im
Lauf des Monats August batte eine nie gekannte
rasende Aufw ärtsck eweguns aller Preise
zur Folge.

— Die Hühnerjggd. Durch Beschlutz des Bezirksaus¬
schusses ist für den Regierungsbezirk Wiesbaden die Schon¬
zeit für Rebb Am« , Wachteln und schottische Moorhübner
m't dem 28. Ansuist d. I . abgelanfen. während es hinsicht¬
lich der Schonzeit für Birk-. Hasel- und Fasanhähne und
-bmiren sowie für Drosseln bei den bisherigen gesetzlichen
Bestimmungen sein Bewenden behält.

— 188 990-M«rkscheine. Die Reichsbank ist veranlagt
worden, zur Erleichterung grötz« er Zahlungen Banknoten
zu 50 000 und 100 000 M. zunächst in Neineren Mengen her¬
auszugeben. — In den nächsten Tagen werden an Stelle der
provisorischen 500-Mark-Bankzettel die neuen 500-
Marr - Banknoten  ausgegeben.

— Die Wanderausstellungen für Säuglingspflege , sowie
zur Bekämpfung der Tuberkulose und d« Geschlechtskrank¬
heiten kommen — besoniders in den kleinerem̂ Orten — oft
deshalb nicht zustande, weil es unmöglich ist. passende
Räumlichkeiten ru finden. Die Verwaltung des deutlichen
hngienischen Museums bat darum di« Bitte »orgetragen,
datz die Schillbehörden Anträge auf var-ubersehende kosten¬
freie Überlastung von Turnhallen und SchuWlen für Zwecke
der Wandemausitellunsen in entgegenkommendsterWeise be¬
handeln möchten. Der Minist« für BoAswohlfahrt hat
sifise Bitte im Interesse L« Volksgesundheit aufs wärmste
-interstützt. Die Wanderausstellungen sollen jedoch tunlichst
in die Ferienzeit gelegt werden, da Turnhallen nur über¬
lasten werden können, io weit es ohne wesentliche Störung
des Schul- und Vereinsturnens möglich ist. Aus der Emp¬
fehlung dieser guten Sacke durch die Schulau-fsicktshebörde
dürfen keinerlei Ansprüche gegen den Staat lhergeleitet
werden.

— Silbern - Asch,eit . Die Eheleute Heinrich Schmitzer und Frau
Berthe , geb. Bach (Restaurant „Zum Bratwurftglöckle ") feiern NM Diens¬
tag . den 5. September , das Fest ihrer silbernen Hochzeit. Am gleichen
Tage sind sie, wie uns mitgeteilt wird , 25 Zahle Abonnenten des „Wies¬
badener Tagblatt " .

— Das Schicrfteiner Strandbad ist. wie uns mitgeteilt wird , noch
bis auf weiteres geöffnet. Autobusverkehr von 1 Uhr an stündlich.

Borberichte über Kunst , DortrL - e und Der « andtes.
* Stautstheater . Srotzcs Haus . Sonntag , den 3. September : „Oberon " .

Anf . 614 Uhr Montag , den 4.: „Alt-Heidelberg". Anf . 7 Uhr . Dienstag,
den „Undine" . Ans. 7 Uhr . Mittwoch , den 8.: „Mignon ". Anf-
7 Uhr . Donnerstag . den 7.: „Tannhäuser " . Ans. 8s4 > Uhr . Freitag,
den 8.. Sondervorstellung : „Vater und Sohn " . Ans. 61̂  Uhr . Samstag,
den 9 - „Toska" . Anf. 7 Uhr. Sonntag , den 18.: „Tristan und Isolde " .
Anf . 5)4 Uhr . — Kleines Haus . Sonntag , den 3. September : „Der blaue
Heinrich". Anf. 7 Uhr . Montag , den 4.: Geschlossen. Dienstag , den 5.:
„Der blaue Heinrich". Anf . 7 Uhr . Mittwoch , den 8.: „Fräulein Julie " ,
„Gläubiger " . Ans . 7 Uhr . Donnerstag , den 7. : „Der keusche Lebemann"
Ans. 7 Uhr . Freitag , den 8.: „Das Dreimäderlhaus ". Anf . 714 Uhr
Samstag , den 8. : „Der blaue Heinrich". Anf . 7 Uhr . Sonntag , den 18.,
zum erstenmal : „Das Paketboot " . Komödie in drei Akten von Charles
Billdrac . Deutsch von Theodor Däufler . Auf . 7 Uhr.

* Kurhaus . Neben dem Sängerfrühkonzert im glotzen Saale des Kur.
Hauses findet am Sonntagvormittag im Kurgartcn ein Promenadekonzer:
des Kurocchesters statt . Zu dem letzteren haben Abonnenten und Kurtax-
karteninhader freien Zutritt . — Der nächste Tanz -Tee im kleinen Saale des
Kurhauses ist für Montag von 4 bis 634 Uhr nachmittags angesetzt. —
Das zweit« Gastspiel des italienischen Balletts unter Leitung und Mit¬
wirkung der berühmten Solotänzeirn der italienischen Hofopec, Zl-ana
Lranidoff -Masser», findet am Montag im Kurhause statt . Das Programm
ist ein ganz neues . Die Tänze folgen dicht aufeinander , ohne Orchester¬
zwischenstücke. - Die Kurverwaltung hat das frühere Mitglied des Staats'
theaters Leo Schützendorf sBatz) für einen Arien - und Liederabend in Ver¬
bindung mit dem hier ansäsfigen Klavier -Virtuosen Cornelius Czarniawski
gewonnen Der Abeud findet am Mittwoch, den 8. September , im grotzen
Saale statt . Der Kartenverkauf beginnt am Sonntagvormittag.

* September - » eranstattungen »er Konzert -Agentur Heinrich Wolfs.
Die Saison 1822/23 nimmt mit zwei Vorführungen des Hypnosefilms „Vom
Zenfeits der Seele " mit erläuterndem Bortrag von Dr . Oskar Kalbus
am 9. und 18 September , abends 8 Uhr , im Neuen Museum ihren Anfang.
Es folgt sodann ein Lieder- und Wagner -Abend des bekannten Tenoristen
Heinrich Henfel am 13. September . Am 15. und 17. veranstaltet Marcell
Salzer zwei feiner berühmten heiteren Abende und am 18. beginnt Raoul
v. Koczalski seinen auf 4 Abende berechneten Chopin-Zyklus fFortfetzun,
am 4., 8., 17. Oktober) . Ein zweiter Teil des hier mit so großem Bei¬
fall aufgenommcnen Lichtbilderrortrags „Die Wunder der Sternenwelt"
(Vortrag Hauptschristleiter H. Bagusche) folgt am 28. und schließlich am
38. ein lustiger Abend von Gustav Zacoby. Sämtliche Veranstaltungen
vom 13. ab finde» im Kasino, Friedrichstratze 22. statt . Vorausbestellungen
und Anstagen bei der Konzert-Agentur Heinrich Wolff , Friedrichftraße 38. 1,
Tel . 3225

* Galerie Banger , Luisenftratze 9. Neu ausgestellt : Kollektio-Sonder-
ausstelluna von Prof . Wilh . Steinhaufen und . Frau Marie Paquei-
Steickhausen, Frankfurt , 34 Gemälde, 8 Zeichnungen und 48 Radierungen.
Es sind dies meist die letzten Werke, die vor des Künstlers Krankheit noch
fertig wurden . Besonders fei auf ein Werk hingewiesen , das den Ent¬
wurf zu einem großen Bilde in der Lukaskirche zeigt : „Christus auf dem
Wege nach Emmaus ".

Spsrt.
* Segelregatta . Am Sonntag , den 27. August, fand die erste interne

Herhstregatta des Offenbacher Segelklubs sowie des Rheinischen Segler¬
perbandes , E . 8!., in Offenbach statt . Die Rennen waren festgesetzt aus
morgens 18 Uhr und nachmittags 2 Uhr . Der Windverhältnisse » egen.
Ostwind ca. 1 Sek. M ., mußten beide Regatten auf den Nachmittag ver¬
legt werden. Nachmittags setzte eine stärkere Brise ein , 2 bis 2% Sek. M
48 Boore hatten gemeldet, von denen ca. 25 zum Start erschienen waren.
Am besten waren die Boote der Startgruppe 2 (Schwertjachten und Natio¬
nale Jollen ) vertreten , die ja auch am geeignetsten für den Segelsport auf
Rhein und Main sind. Zn dieser Klasse waren folgende Boote erschienen:
„Carola ". „Die Möve", „Sylvia ", „Pollux ", „Klabautermann ", „Hexe",
außerdem ein Neubgu „Tia 2" . Bei Startschuß übernahmen „Pollux " und
„Tia 2" die Führung , denen die anderen Boote in kurzen Abständen folgten,
als letztes „Caiola ". Schon vor der ersten Wendemarke hatte sich ,Carola"
an die Spitze gefetzt und ließ stch dieselbe nicht mehr nehmen . „Carola"
(Führer E . Map -Wiesbaden ) gewann überlegen mit ca . y2  Stunde Vor¬
sprung . Hochinteressant war das Rennen zwischen den 48 Quadratmeter-
Rennjachten . Bei Startschuß gingen die drei Borte gleichzeitig durch die
Startlinie . Bei der ersten Runde lag „Windspiel 2" vorne , dem „Hebe"
und „Pimoculla " folgten , letztere in einem Abstand »on 13 Minuten . Am
meisten gefiel „Pimoculla " (Führer Schmitz-Bonn ) , die bis zum Schluß
des Rennens 12 Minuten ausholte und der nur die Siegespalm - entrissen
wurde , weil das Rennen wegen schwachen Windes frühzeitig abgebrochen
wurde . Di« Krerrzer kamen nicht zur Geltung , da die Windverhältnisse
für die schweren Boote zu ungünstig waren . Rennecgebnisse : Kleinsegler:
1. Preis und Ehrenpreis für das schnellste Schwerboot bis 15 Quadrat¬
meter : „Windsbraut " (E. Schwind) 2 St . 38 Min ., 2. Preis : „Lola 2"
(Schirokauer ) 2 St . 18 Min . Schwertjachten und Nationale Jollen:
1. ^ ireis K1»bau«erm«nnheraussorderungspreis und 1. Preis des Rhein.
Seglcrverbandrs , E . V., „Carola " (G. Map -Wiesbaden ) 1 Et . 38 Min . ,
2. Preis „Tia 2" (Kuus ) 2 St 18 Min ., 3. Preis „Sylvia " (Kappes)
2 St . 11 Min . Altersklasse: 1. Preis „Pollux " (Z. Modert ) 2 St . 28 Min.
Kieljachten : 1, Preis „Stefanie (Rau ) 2 St . 18 Min . Kielschwertjachten:
1. Preis „Namenlos " (Saalwiichter ) 1 St . 58 Min,. Rennjachten (drei
Runden ) : 1. Preis , Ehrenpreis für das absolut schnellste Boot und 1. Preis
des : „Windspiel 2" (Kappes -Köln ) 2 St . 16 Min ., 2. Preis
„Pimoculla " (Schmitz-Bonn ) 2 Et . 18 Min . Kreuzer : ausgegeben.

* Segelregatta bei Niederwalluf . Der Rheinische Seglerverband ver¬
anstaltet am Sonntag , den 3. September , auf dem Rhein bei Niederwalluf
seine diesjährige Regatta.

* Rudersport am Rhein . Unter dem Namen „Ruderver -nn Rheingau"
ist in Schiersten- Ende vorigen Zahres ein Rudelverein ins Leben getreten.
Infolge namhaster Zuwendungen von Freunden und Gönnern und dank
der Opferwilligkeit der Mitglieder verfügt der Verein bereits über vier
Boots ; ein Rennvierer , ein Gigvierer und ein Schulzweier neuefter
Bauart sind von der bekannten Berliner Bootswerft Deutsch geliefert.
Ein fünftes Boot , Schulvierer , wird demnächst in Austrag gegeben. Die
Mitgliederzahl beträgt zurzeit 125. Die Boote sind in einer geräumigen
Halle im Seitenbau des Gasthauses „Rheinlust " untergebracht . Vorsitzender
des Vereins ist Sanitatsrat Dr . Bayerthal . Der junge Verein hat dis
Aufnahme in dkl! Deutschen Ruderverband nachgesucht. Am Sonntag findet
die Taufe der Bcreinsboote statt , an die sich eine Auffahrt der Boote
schließt mit Beteiligung mehrerer Boote der besteundeten Rachbarpereine.

Berliner Börse.
- S Berlin, 1. Sept. Die Entscheidung der Reparations-

konunission führte, obwohl in ihr« Bedeutung nicht gleich¬
mäßig günstig beurteilt, zu ein« beträchtlichen Ab-
schwäclnmg des Devisenmarktes, weil die Hoffnung über¬
wog. daß die Deutschland gewährte Atempause eine einiger¬
maßen befriedigende Lösimg der gesamten Reparatjöns-
frage ermöglichen würde. Der Dollar schwankte zwischen
1200 und 1350. Entsprechend war die Haltung des Eäekten-
marktes. Von Industriewerten büßten schwere Montan-
Papiere bis 300 Pro®.. Maschinenfabriken und chemische
Werte vereinzelt mehr als 100 Proz. ein. Besonders emp¬
findlich gedrückt waren Valutapapiere. Ungarn-werte waren
gleichfalls erheblich rückgängig. Schiffahrtsaktien schlossen
sich der Abschwächung an. Bankaktien erwiesen sich als
widerstandsfähiger. Deutsche Anleihen veränderten sich
wenig und nicht gleichmäßig. Industriepapiere gaben bei
wenig belebtem Verkehr auch späterhin nach.

.Kurse vom 1. September 1922.
3t . Aug . 1. Sept.

Staatspapiere,
5 Keiehsschatz S. 2
5 „ S. 3
47a .  S .4-5
4Vt „ S. 6-9
4V1 „ 1924er
5 Keichsanleihe . ,
4 „ - >
3V* „
3
4 Sehntzgefo . Aul.

ßparprämien - A.
5 Pr .Scaatz -Anw.22
4 PreuS .CoB»ols.
3V. „ „ .
3 „ „ .
4 Sai .Anleihe »S-14
4 Bayr . Anleihe . .
»V- „ „
3 Eisenkalm Vorz.
4 Hamb . St .-Anl. 87
8 Hees . Anleihe .
4 „ „ 99-1
5 Sachs . Anleihe .

Baak -Aktien.

D&rmstädter Bank
Deittsche Bank . . .
Disc. - Cemmandit
Bresdner Bank . . .
Mitteid. Creditbank
Nat.-B. f. Deutsehl.
Oest . Kredit - Aust.
Reiehsbank . . . . . .

Iudustr,- Aktien
Albert , UA. Werke
AdJ.-Fahrradwerke
Augsburg - Nürnte.
AJlff. Elektr .-Ges . .
Bergmann , Klekfcr.
Bad. Anrdkiu. Seda
Bismarck-Hütte . .
Bochumer Gußstahl
BrauereiSchultheü3
Buder . Eisenwerke
Beton - u. Monierte.
Deut, -Lux. Bergw.
Deutsch . Kaliwerke
Donnersmarck -H.

31. Aug. i . Sept.

99 .90
99 .90

35 .50 85 .50
72 .— 73—
92 .50 92 .50
77 .50 77 .50

205— 220 .—
146— 145—
425— 430 .—
144— 138—

79 .— 79 .—
98 .60 98 .75
84 .50 86 .—
82 .75 81 .75

105 .50 99 .50
72 .50 73 .75
87 .75 86 .—
74— 75 .90
82 .75
99— 99 .—
60 .50 60 .—
80 .— 84.

62 .—

Tn "' In %
1550. 1600.
'357 .— 350—
368. 355—
645 .— 640 .—
485 .— 475 .—
387 . - 375 .—
355 .— 345—
370 .—
316 .50 275 —*
325 .— 315—

1850. 1750.
625 .— 514 .—
1325. 1425.
375 .— 790—
770,— 720 .—
1925. 1550.

2475. 2295.
710— 665 .—
1490. 1300.
615 .— 539 .-
2325. 2X90.
2375. 2200.
2550. 2500.

900. 875—

Dtseh .Waff . a .Mtm,
Daimler Motoren . .
Deutsch .ErdeMJes
Elberfeld *Farbenf.
Eschweiler Rergw
FriedriofesteÄtte . .
Felten «fcGuilleaume
Gasmotoren Deutz
Gelsenksreh .Bergw.
Griesheim Elektron
Höchst Farbwerke
Harpener Bergbau
Hindr . Auffercnann
Hohenlohewerk ©. .
Hösch Eisenu . Stahl
Hse Bergbau.
Königs - u. Laurah.
Kali Aschersleben .
Kostheim Ceüulose
Kronprinz Metallf.
Lahmeyer n. Co. . .
Lauchhammer . . . .
lindes Eismaschin.
Ludw. Leewe n. Co.
Mannesm . Röhren .
Dfeersehtos . Eisen b.

„ Eis .-I-nd.
„ Kefesw.

Dr enstein u.Koppel
Fhen .-Bgb . u.Hmte
Porzellan !. Kahla . .
Rositz . Zuck erraff.
Rhein-Nass . Bergw.
Rhein . ShaMwenbe
Riebeek Montan . .
Kombach. Hüttenw.
Rhein . Metall-w. F.
3achse »w ©rk
Schlickert H&efatatx.
Siemens n. Halsfco.
Sndd . Eisofih .-GoB.
Verein . Glanzst .-F.
Varzin. Papier fahr.
Verein .Cc-ha-Rottw.
WeSer -ter -Meer . .
Westeregeln . . . . .
Zellstoff Waldhof.
Hamb .-Amer .-P.-F.
Hansadampfschiff.
Mncddeutsoh .Lloyd
Sehantung -Eisenö.
Tferk. Tabakregi * .

2895.

3S6Ö.
1300.
1675.

1125.

2488.
1050.
1200 .
5425.
670 .—
2150.
2750.
2045.
3640.
1750.

1750.
579 .—

875 .-
1500.
1900.
1193.
1055.
2025.
1715.
2710.
1810.
1397.
2225.
2225.
2300.
1180.
510 .—
790 .—
1180.
1800.
422 .—
3500.
1023.
1150.
IOIO.
2475.
1095.
679 .-
SOO.—
525 .—
630 .-

4000.

0250.
490 —
2950.
1220 .
1600.

1100 .

2350.
11 O0.
IIOO.
4800.
605 .—
1700.
2450.
1875.
3395.
1725.

1680.
488 .—
875 .—
838 —
1310.
1801.
1090.
980 .-
1865.

2625.
1700.
1300.
2400.
1925.
2770.
IOIO.
460 .-
870-
1055.
1650.
315 .—
3300.
978 .-

1048.
2150.
1040.
655—
551—
510—
600—

3425.

FraHkfuptes * BSi 'ss.
—Frankfurt a. M„ 1. Sept. Die verhältnismäßig günstige

Entscheidung in Paris führte heute zu einer fühlbaren Er¬
leichterung auf dem Devisenmarkt und gab damit auch der
Börse das Gepräge einer gewissen Verflauung imd Mattig¬keit. Diese hielt an, als im Verlauf der amtlichen Börsen¬
zeit die. Mark weitere Besserungen aufwies. Die Montan-
werte verzeichneten infolgedessen erhebliche Rückschläge,
die bei Havpener 500 Proz. betrugen, bei Deutsch-Luxem¬
burg 250 Proz. Auch oberschlesische Werte wären
schwächer. Flau und lustlos war auch der Kalimarkt. In
scharfem Angebot lagen die Werte des Chemiemarktes,
dessen Kurse durchweg 75 bis 100 Proz. schwächer lagen.
Nur Badische Anilin verharrte auf dem alten Kursstand.
Der Maschinenmarkt erwies sich noch verhältnismäßig
widerstandsfähig. Sehr gesucht waren wiederum Wolff-
Buckau, auch Kleyer behauptete sich. Rückgängig dagegen
waren Daimler — 50 und Eßlingen 960(— 50). Der Elektro-
markt verkehrte still und erlitt außer A, E.-G„ — 65, nur

geringfügige Einbußen. Im Freiverkehr machte sich der
Rückschlag besonders bemerkbar, namentlich im Verkehr
auf dem Ostrentenmarkt. Hier traten sehr schwere Kurs¬
verluste nach den letzten stürmischen Tagen ein. Ungar-
Gold verloren 380, Zolltürken 1200 (— 175), Bagdad 2
1550 (— 248). Der Einheitsmarkt war uneinheitlich. Ett-
iinger Spinnerei und Siegener Eisen gesucht. Reichsanleihe
gaben etwas nach, auch Bankaktien lagen vernachlässigt.
Als in der Nachbörse der Dollar wieder etwas anzog, gingen
auch die Ostrentenpapiere mit in die Höhe. Die Börse
schloß matt.

Kurse vom 1. September 1922.

740 .-

1580.
503 .-

763 .—
610 .—
1290.

800.
760 .—
1040.
770 .-
424 —
1045.
540 .—
2100 .
795 .—
600 .-
349 .—
650 .—
960 .-
530 .—
780—
630—
740—

Stadtftnleihen u. Obligationen,
31. Aug. l .Sept.

4“/oWiesbSt .-A.1960
4'/o , . »M9
3V2% „ „ 1879
4%Frankf . „ . . . 101 .—
3-/-°/° „ » . . . 28 .40 83 .50
4*/oMainz. „ . . . 84 .— 86—

4*/oFrkf.Hyp .^?ank 91 .— 90—
3WA>„ 80 —
4°/» „ „ Creditr. 88 .—
3W/o „ „ 80—
4%Hamb. Hyp .-Bk. 84 .—
sw » „
i '/oNass . L.-BankV. 92 .— 92 .50
SW/o „ „ Lit.F.
4'A>Mein. Hyp .-Bk. 89 .— 101 —
SW/o „ „ 78 .10 478 .25
4*/o Pfalz. Hyp .-Bk. ©7 .50
SW/o „ „ 86 .-
4%Preuß .Bod.-Crd. 90 .-
4>/o „ Centr . Bod. 34 .— 84—
3W/. „ , „
4% . Pfanibr ^B. 32 — 82—
3W/» „ „
4*/« Rhein .Hyp .-Bk. 83 .— 83—
3W/o , . 70 .50

hjdHStrie -AktieB In *%. In %
Adlerwerke Kleyer 640— 685—
Aschaffb . Buntpap.
AschaHb. Zellstoff 1185. 1130.
Bad. Anilin a . Soda 1600. 1590.
Bad. Uhrenfabrik . 810— 800—
Bad. Zuckerfabrik. 1038. 952 . —
Bayer .Spieg .u.Glns
Beck &Henkel . . .

1695.
350 .—

1695.

Benz & Co. . . . » . 725 .— 695 .—
Bing-Werke • • • *
Mei-a .mbh.  Braute.

650— 62 * —
601 — 650—

Bleistift Lader . . . 1566.
Brauerei Bisdinr .
Brown BoveryACe.

475 .— 450 .—
395— 890 .—

Breuer Maseh.Vorz. - .-
, m ßt *• • 510—

31. Aug.
Chem .F.Brockhues 800 .-
Chem. Fahr . Geldb.
Geld- u.Silb .-Sch.A. 1770.
Faber L Schleicher 500 .-
Fahrz .-F. Eisenach
Farbw . Mühlbewt .
Feist Sektkellerei .
Filzfabrik Fulda . . 700 .-
Frankfurter Hef . . 1310.
Frankf . Alig . Vers. 2700.
Grün & Bilfinger . 793 .—
Gummi Petef . . . . 1140.
Heddrah . Kupfern. 830 .-
'loch - und Tiefbau 439 .-
tlelzverkehlg .-Ind. 1180.
Junghanns , Gehr. . 590 . -
Ledf .Adl .&Oppenh 2100.
Lederw . Spienartz .
laöhnberger Muhie 650 .—
üainkrafiw . lischst 344-
Mascfe-F, Hadcnia . 699.
Maachinenf . Essling 1010.
üSaschiaenf . Büpert 575 .-
Masefein.-F. Meenas 796 .—
Motor.-F.Oberursel 662 .—
Pfiüz . Nähwiaschin. 795 .—
Pfälzer Pulver . . .
Pekemv L V'itt sk. 740 .-
LöhrenLessel Dürr 950 .—
ßütgers Werke . .
Sehneüpr . Frankth.

1030.
720 .—

Schuhfabrik Herz . 640 .—Schuhfabr . Wessels 650 .—Schuhstoff -F. Fulda
Schriftg . Stempel . 800 .—
Sezhsdustr Wolff 700 .—
3eöus jBergbau . . 1070.
V. Chem . F. Mannh.
Ver. v . Ölfabriken 1350.
V. Frank . Srfiuh-F. 650 .—
V« rzinker . Hilgers
Voigt &Häif n.Verz. 625 .-

» » St. . 790 .—
Vsttzss« Seil _ _IIOO.
Wü£ffec.fabr .Fuahfi 770 .—
Sackearl.Fr ankeaih 1050.

m Waghäuaei 1038.

728—
990—
935—

585—
630—

997 .-

630—
1100 .
575—
790—

750—

952—

Industrie und Handel.
* Verein iür chemische Industrie in Mainz. Die außer¬

ordentliche Generalversammlung genehmigte die Kapital¬
erhöhung um 6 Mill. M. Stamm- und 14 Mül. M. 8proz. 20-
stimmiger Vorzugsaktien B. Das gesamte Aktienkapital
beträgt nunmehr 28 Mill. M.

wd. Malmedieu. Co.. Chemische Fabrik in Düsseldorf.
Die außerordentliche Generalversammlung beschloß die Er¬
höhung des -Aktienkapitalsvon 8 auf 16 Mill. M. Die neuen
Aktien werden den alten Aktionären von der übernehmen¬
den Bankengruppe zum Kurse von 115 Proz. im Verhältnis
1:1 angeboten. Die Kapitalerhöhung wurde als erforder¬
lich bezeichnet im Hinblick auf die Ausdehnung des Unter¬
nehmens und die Geldentwertung. Die Geschäftslage darf
als günstig angesehen werden.

* Zigarettenfabrik Niwef. A.-G. in Düsseldorf. Im Ge¬
schäftsjahr 1921 verbleibt ein Reingewinn von 1151 047 M.
(191 262 M.). Trotz dieses günstigen Resultates sehlägt die
Veswaltung der auf den 31. August einberafenen General¬
versammlung eine ermäßigte Dividende von 15 Proz.
(20 Proz.) auf 2.4 Mill. M. Aktienkapital vor : daneben ge¬
langen allerdings noch 15 Proz. auf die 3.6 Mül. M. neuen
Aktien zur Ausschüttung, jedoch nur für die Zeit vom
1. Oktober bis 31. Dezember 1921. Laut Bericht des Vor¬
standes waren im Anfang des Geschäftsjahres 1921 die
Pioduktions- und Absatzverhältnisse der Gesellschaft an¬
nähernd dieselben wie zu Ende des Vorjahres. Hierin trat
jedoch mit der Errichtung der Entente-Zollgrenze östlich
von Düsseldorf im Mai 1921 eine Veränderung ein. Der
gestiegenen Nachfrage konnte nur durch Vergrößerung
der Fabrikanlagen und Einlegung von Doppelschichtenge¬
nügt werden Das laufende Geschäftsjahr zeigt eine weitere
beträchtliche Erhöhung der Umsatzziffern, so daß auch für
dieses Jahr mit einem günstigen Ergebnis gerechnet werden
kann_ _

Devisenkurse vom2. September 12 Uhr mittags»
* * Berlin , 2. Septbr. (Big. Drahtbericht.) Der Dollar
notierte heute 1350.— Mark, der Franken 105.00 Mark.
der Gulden 525 — Mark.

WeHerboridife.
Meteoroloe. Beobachtungen der Station Wiesbaden.

1. September 1922 7 Uhr 27
Morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abends Mittel

drnrkl au °̂°u*Normalschwere 743.9 746.4 747.4 748,'g
red. ( auf demMeeresäpiasai 766 9 756 2 757.6 369

Thermometer (Celan» ) . . . . . 14.0 19 0 10.6 13.6
Dunstspannung (Mfllimetar) .
Seist Feuchtigkeit (Prozeute)

11.0 10.3 8.8 10.0
93 63 93 *83.0

Windrichtung. NW 2 SW 3 SE 1
Kiederachlagahöhs (Uillimeter) 3. 2 — —
Höchste Temperatur (Celsius ) : 19.9. Niedri ^sts Temperatur : 10 1

Wasserstand des Rheins
am 1. September 1322.

Eiebrieh : Pegel 2.01 m gregaa 2. 05 m am gestrigen Vormittag
Maina : „ 1.31 . „ 1.35 . . „
Caub : „ 2.46 „ „ 2.50 „ „ „

Wettervorhersage für Sonntag , 3. Septbr. 1922
von der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a.

Wolkig, meist trocken, kühler, Westwind.
Vom hessischen Wetterdienst in Giessen:

Wechselnd bewölkt, leichte Regenschauer, kühler. Ueber
Europa lagert gleichmäßiger, relativ niedriger Druck. Das

Wetter wird sich nur langsam besten.

Immer daran denken
muh die praktische Hausfrau, bafe es zum Färben von
Kleidern. Blusen. Gardinen us« . nichts Besseres>
gibt, als die weltserübmten „Heitm«nn's Farben". \

Marke „Fnchsk-vf im Stern ". F 42 |

vte Abrnd-Ausgad- umfnfet4 Seiten.
H-Uptfchrfftleiter: H. Sekts ch.

fkir den politischen Teil : H. Le lisch : für den Unter,
haltungsreil : F . Günther : stlr den lokalen und provin .;iellen Teil , so nie
Serrchtssaal und Handel : I . B. : F . Günther:  sür die Anzeigen und

Reklamen : H. Doruauf,  finrtlich in Wiesbaden.
Druck ll. Verlag der L. ScheNenbergstchen Buchdruckers : in Aliesb,de»

Sprkchltunde btt mSSSSätM  bis 1 Mx.
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Am ii . September 1922 . vormittags
10 Ahr. werden an Gerichtsstelle, Zimmer
Nr . 92, zwei Ackergrundstücke von 18 ar 85 qm
(Schöne Aussicht, 2. Gewann ) und von 14 ar
3 qm (Hinter 'm Haingraben , 4. Gewann ), der
Gemarkung Wiesbaden , zwecks Aufhebung der
Gemeinschaft zwangsweise versteigert . F250

Wiesbaden, den 30. August 1922.
Das Amtsgericht. Abt. 8.

Bauplatz -Verkauf.
Das an !der Fritz-Kalle- Straße in Wiesbaden be-

tegene Baugrundstück, Kartenblatt 130, Parzelle 4S, in
G >öße von 20.72 ar, soll öffentlich unter den im
Termin bekannt gegeben werdenden Bedingungen zum
Verkauf ausgeboten werden. .

Termin hierzu ist angesetzt auf Montag » de«
11, September d. I .» vorm. 18 Uhr, an Ort und
Stelle (Gärtnerei Pesch). F142

Wiesbaden, den 1. September 1922.
Preutz. Domiinen-sreutanU.

Milchpreiserhöhung.
.Der Kleiahandelshöchstpreis süt Milch wird ab

Sonntag, den 3. September. auf 28.— Mark für das
Liter, ab Berteilungsstelle erhöht. F283

Wiesbaden. 2. September 1922. Der Magistrat.

Samstag , den 16 . Sept . l. I.
nachmittags 1 Uhr

wird auf dem Gemeindehause dahier die
etwa 1000 da große Feldjagd hiesiger
Gemarkung auf einen Bestand von 9
Jahren öffentlich verpachtet. Den Wild¬
schaden trägt die Gemeinde . Die Be¬
dingungen werden vor der Verpachtung
bekanntgegeben. F287

Undenheim , 1. September 1922.

§ejj. MMmistmi Hn&eajjeii.
Zimmermann.

BeeileW W« eles AM
st MW. teil1 Sdtemtn 1922.

asserwecku.BrötchenZ Mk.
Markenfteies Brot 90 Mk.

Ml-Ami MWkN ^
Bereinigte Brittoritenmitstaden.

3ur gefälligen Senntnisnßöme.
Die Unterzeichneten geben hiermit bekannt,

daß .sie gezwungen sind, durch die fortwährend
steigenden enormen Holzpreise sowie Arbeits¬
löhne, ihre Arbeiten und Lieferungen entgegen
der Listenpreise vom 1. Aprll um 150 _% M
erhöhen, und bitten die werte Kundschaft und
Interessenten davon Kenntnis nehmen zu wollen.

Wiesbaden, den 1. September 1922.
WWsNMilliglillg Wiesbaden

' WMWMNMg. LaMreis Motten.

in Frankfurt a . M.

Sdslllersfraße 11a
Dienstag , 5 . September,

vorm . 10 Uhr.
♦

Boulesalon , Pfeilerschrankm. Bronze¬
beschlag , 'l isch , dgl . Sofa , 2 Sessel, 6 Stühle,

2 Blatt Portieren , gr . Spiegel,
♦

Speisezimmer , Frühstückszimmer , Wohn¬
zimmer , kompl - Kino -Vorführungsapparat,

Klavier etc.

Rud .Hansel G.m.b.H.
Frankfurt a. M., Schillerstraße 11a.

Besichtigung : F200s
Montag , 4. September , von 10—1 Uhr.

~ *—»8ung2
Langenbecker— Hasengartener Kerb!

Sonntag , den 3 . Sept . , 3 Uhr,
,NASSAUER BIERHALLE “ , FrankfurterJStr. 23:

mit Kinderspielen,
Tana :, Rummel etc.

Das Komitee.

|| pUS USMvWarn■ n

ERNTEFEST

2 —3 Zimmer
in guter Lage vonArzt

gesucht. Offerten unter i . 777 an den
Tagblatt -Verlag.

> Bekanntmachung.
Infolge der ständigen gewaltigen Verteuerung aller Roh¬

produkte und der sonst erforderlichen Materialien , in Verbindung mit den
ungeheueren Steigerungen der Löhne und Gehälter, sind wir leider ge¬
nötigt, den Preis des Flaschenbieres abermals z» erhöhe « . Derselbe
wurde, im Einvernehmen mit den Brauerei -Verbänden von Mainz . Worms,
Darmstabt , Siesten , Frankfnrt a. M., Limbnrg und Koblenz, auf F381

Mk. 16 — pro Flasche zu ca . V- Liter
für den Selbstverbraucher festgesetzt. Das Flaschenpfand beträgt, wie seither
Mk. 2 . - pro Flasche.

MeiWUNg der Brauereien von Mutenv. Hingebung.

George Washington
America
President Arthur
President Roosevelt
President Harding

1 President Adams
President Monroe
President Van Buren
President Garfieki
President Polk
President Fillmore
Susquehatma.

Regelmässige Abfahrten voa Bremen , über
Cherbourg und Southampton nach New York.
Diese schönen , sicheren und ruhig laufenden
Ozeandampfer bieten höchsten Komfort , reine,
gut ventilierte Zimmer und in allen Klassen eine
an Reichhaltigkeit unübertroffene Küche.

Vfrimfm Sit StgelüsUn uxtf Scbiffsplöue von
tmtensSefonder Adresse.

18

UNITED STATES LINES

Zur Regelung der Obsteinkaufspreise und
Ausschankmindestpreise laden w.r dringend zu
einer Besprechung am Dienstag , den 5. Sep¬
tember 19- 2, nachmittag ? 4 Uhr , bei Kollege»
Gilles , „Drei Könige", Marktstraße 26, ein.

_ Die Elnberufer.

F78

Kerrschaftsmöbet
ganze Einrichtungen , einzelne Stücke , ganze Nachlässe , Aufstell-
sachen, Teppiche, Porzellane usw. zahle ich zeitgemäße Preise.

Jakob Zimmermann
18 Nerostraße 18. Telephon 3253. . 18 Nerostraße 18

Taxieren für Herrschaften kostenlos.
„Germania “ Platter Str.172.

Es ladet freundlichst ein Fr . A. Ritzel.sitrhUnsi
empfiehlt 846

Ikstwtiikefterei Fr.Hmriel
Blücherstr . 24. Tel. 1914.

Tafelbirnen
frisch vom Baum, zu Er¬
zeugerpreisen. Feitb. Dotz-
beimer Straste 86. 1.lmer

'Fass,_ neues Fahrrad
f. 650ü Mk. ,U verkaufen.
Rami «. Schutsasie 6.

Sehr gutes schwarzes
Pianino

und eine solide eichene
Speisezimmer-

Einrichtung
preiswert zu verkaufen.

Kannenbrra.
12  Oranienftraste 12.

3-Adler-Sans ' 'nn r-Sai
Gebrauchte Laderrt

zu kaufen gesucht.
Wrllritzstrabe 3b.

F78

Achtung!

Mer . 1928er
Rheingauer, Rheinhessische
und Pfälzer Flaschenweine

gibt noch preiswert ab

Carl Bponner , Mannheim
Tel . 5967.

Woingroßh «ndlang
B. 5, 9.

flatouermletungsei . -
Offene und geschloosone Privat-

829wagen nach jeder Richtung.

GRÜN
7 Taunussirasss 7.

per sofort

zu kaufen gesucht.
Off, mit Preisangabe u. O. 774 an Tagbl.-Verl.

Ladentisch
(Theke) mit od. ohne Auf-a.ca.5mlang,zu kauf.. Wiesinger . Taunus-
straste 3.
Man sucht zu kaufen, fast

neues
Wanderer-

Motorrad
mit Beiwagen . Off. unt.
~ 780 Tagbl .-Verlag.
«1er nimmt WeiMtnlere,

an von Vrisat ? Offerten
unter S . 778 an den
Ta - bl.-Verla L

Lin oder zwei
möbl . Zimmer
in der Nabe d. Bahnhofs
für sofort gesucht. Off. u.
E . 778 an den -vagbl .-Bl,

* 3tWM. Zimmer.
wer. möglichst am

_jof gelegen , suche ich
als ruhiger Dauermietergrsofort.Offerten unter778 an den TagM.-Vl.

An berufstöt . Herrn od.
Dame ei« gut einge¬
richtetes

in bester Lage zu serm.
Offerten unter Z. 778
an den Taabl .-Berlaa.
Monats « , gei. Schneider.
Sckwalbacher Str , 55. 1.

Vergessen
in der Elektrischen, Nicht.
Sonnenderg . am 28. Aug.m UUMWe
mit Inhalt . Am Rück¬
erstattung gegen Belohn,
wird gebeten.

Hotel ^Continental ".
_ Zimmer 1._

M. Damen ln
verloren.

Gegen sehr gute Belohn,
abzu^eben, heim ..Portier
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